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3. Juli um  17 Uhr
in der Universität Bielefeld,
Universitätsstraße 25,
Hauptgebäude, im Bereich 
„Westend“ zwischen N und M 
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         Spanien war ihre Hoff nung!

40 Jahre danach erinnert die Ausstellung von Claus Hammer und 
Jörg Wollenberg noch einmal an die Folgen eines Bürgerkriegs, 
der mit der Niederlage der Spanischen Republik endete und der 
Hitler eine Probebühne für den Zweiten Weltkrieg eröff nete. 
Wie sind diese Ereignisse zu erklären und welche Lehren ziehen 
wir aus den Erinnerungen der Spanienkämpfer?

 

Am Montag, 3. Juli um  17 Uhr spricht Jörg Wollenberg 
zur Eröff nung zum Thema: „Wir werden in die Geschehnisse 
hineingezogen wie das Vieh in den Schlachthof“ 
Peter Weiss, Guernica und der Spanische Bürgerkrieg.

Am Dienstag, 4. Juli um 18 Uhr bietet Jörg Wollenberg eine 
Führung  durch die Ausstellung an. Eingeladen dazu sind auch die 
Bielefelder Professoren und Gewerkschafter, die 1996 mit ihm auf 
den Spuren  des Spanische Bürgerkrieges in Barcelona wanderten 
und die auch auf den  Ausstellungstafeln präsent sind.
 
Am Donnerstag, 20. Juli um 18 Uhr referiert Jörg 
Wollenberg zum Thema: Wiedergutmachung für die Mitglieder 
der Internationalen Brigaden nicht vorgesehen.  Der Fall Gerhard 
Schmarander aus Bielefeld vor dem Bundesversorgungsgericht.

Am Freitag 21. Juli  um 18 Uhr lautet der Vortrag von 
Jörg Wollenberg zum Abschluss der Veranstaltung: „Was bleibt? – 
Hilfe für Flüchtlinge“. Der Spanische Bürgerkrieg aus der Sicht 
der Familie Mann, Ernst Toller und Willy Brandt.
 
Die Begleitveranstaltungen � nden im Raum T0-145 statt.

Ein Begleitheft zur Ausstellung ist während 
der Ausstellung für  3, -Euro zu erwerben.

„Wir deutschen Antifaschisten gingen 1936 nach 
Spanien nicht als Söldner, nicht als Legionäre, sondern 
wie wir immer sagten, schrieben und sangen, als 
Alibi des „anderen Deutschland“. Viele von uns haben 
später erlebt, wie unsere Ideale vom Stalinismus 
verraten wurden. Viele gingen dann andere Wege, 
wie André Malraux und Ernest Hemingway, viele 
wurden sogar zu eifervollen Antikommunisten, wie 
Arthur Koestler, Gustav Regler und George Orwell. 
Aber ich wüsste keinen, der sein Engagement für 
das republikanische Spanien widerrufen hätte. 
Der Kampf gegen Franco war für uns alle zugleich 
ein Kampf gegen Hitler, und damit für Freiheit und 
Menschenrechte.“ So der Schriftsteller Prof. Dr. Alfred 
Kantorowicz am 16 Mai 1976 in der VHS Bielefeld.


